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als heute selbst abzudecken, auf See und an Land. Selbst 
Unternehmen wie Google und Amazon könnten in Zu
kunft den Traditionsunternehmen Konkurrenz machen.

Diesem Preisdruck können Reedereien schon heute 
nur standhalten, wenn sie an anderer Stelle sparen: zum 
Beispiel an den Lohnkosten. Offene Schiffsregister, soge
nannte Billigflaggen, erlauben es Schiffseignerinnen und 
eignern, billiges Geld in den Industrieländern mit niedri
gen Arbeitslöhnen in Entwicklungsländern zu kombinie
ren. Offenes Schiffsregister heißt, dass die Nationalität der 
Eignerin oder des Eigners und die Flagge des Schiffs nicht 
übereinstimmen. Mit dem Wechsel zu einer Billigflagge 
gelingt es ihnen, für sie sehr kostspielige Regulierungen 
in den Industrieländern – beispielsweise des nationalen 
Arbeitsrechts – auszuhebeln. Es überrascht daher kaum, 
dass 2016 laut UNCTAD mehr als 76 Prozent der Welthan
delsflotte in Entwicklungsländern inklusive der offenen 
Schiffsregister geführt wurden. Zum Vergleich: 1950 wa
ren es gerade einmal 5 Prozent.

Für die unteren Mannschaftsränge auf den Schiffen – 
die meisten Seefahrenden kommen aus China, Indonesien 
und den Philippinen – ist das eine bedenkliche Entwick

lung. Aufgrund der großen Unterschiede in Entlohnung 
und sozialer Absicherung innerhalb der internationalen 
Schiffsbesatzungen hat sich bereits ein globales mariti
mes Prekariat herausgebildet. Die Seeleute sind durch 
monatelange Abwesenheiten und sprachliche Barrieren 
isoliert – teure Heimflüge können sich nur die besser qua
lifizierten Ränge leisten. Das schafft starke Abhängigkei
ten, aufgrund derer die Internationale Arbeitsorganisa
tion ILO die Seefahrenden zu den weltweit 21 Millionen 
gefährdeten Opfern von Zwangsarbeit als moderner Form 
der Sklaverei rechnet. Und auch am Ende der Reise, beim 
Abwracken der Riesenschiffe in Alang oder Chittagong, 
sind es wiederum die Schwächsten, die unter den Folgen 
des Preisdrucks zu leiden haben: Die Stahlkolosse wer
den direkt auf den Strand gezogen und dort zerlegt. Von 
Hand. Unter allergrößter Gefahr für Leib und Leben der 
dort lebenden und arbeitenden Menschen. Ob die Inter
nationale Seeschifffahrtsorganisation auch für gerechte 
Arbeitsbedingungen auf den Schiffen eintreten wird, ist 
offen – nötig wäre es auf dem Weg zu einer nachhaltig 
organisierten Handelsschifffahrt. •

Die internationale Handelsflotte – der Preis der Globalisierung

Die Schiffsbranche ist der am stärksten international ausgerichtete Wirtschaftszweig. Die großen Schiffswerften, auf denen die Schiffe 
gebaut werden, konzentrieren sich auf wenige wirtschaftsstarke Nationen. Abgewrackt werden die Schiffe in Entwicklungsländern  
mit niedrigen Lohnkosten und geringen Umweltauflagen. Entsprechend gefährlich und schädigend ist diese Arbeit. Die größten  
Eignerinnen und Eigner der Schiffe kommen aus europäischen und asiatischen Industrienationen – allen voran Griechenland,  
während die meisten Schiffe in Billigflaggenländern registriert sind. Das hat steuerliche Vorteile für die Reedereien und bedeutet 
schlechtere Lohn- und Arbeitsbedingungen für Seeleute. 
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